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Im 16 . Jahrhundert war es Brauch , daß der Bürgerschaft Bruchsals sowie der

Nachbargemeinden das Bauholz von der Stadt angewiesen wurde . Wir treffen in dieser

Zeit einen städtischen « Holzmeisterd , dem der Ratschireiber die Rechnung führte .

Wahrscheinlich hat sich dieses Amt aus der Zeit erhalten , da die Stadt größere

Waldungen in Pfandbesitz hatte . Im Anfang des 15 . Jahrhunderts nämlich wurde die

Holzabgabe noch stets von dem Waldvogt oder einem anderen unmittelbar vom Bischof

abhängigen Beamten ausgeübt .
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Baukassen .

Die Stadt Bruchsal besaß von alters her einen Baufond . Zu Beginn des 15 . Jahr —

hunderts berichtet darüber eine Urkunde :

Vor langen Zeiten und vielen unverdenklichen Jahren her haben die

von Bruchsal in U¹ebung und Brauch gehabt , ein michel Summen Geldes auf

sich und ihre Güter zu schlagen . ? Dieses Geld sollte neben anderen Zwecken

auch «zaur Unterhaltung des Stadtbaues , Steg und Wegend dienen .

Für Bauzwecke wurden auch anscheinend die Einnahmen aus den städtischen

Brüchen und Ziegelhütten , außerdem das Wegegeld und bestimmte Strafgelder ver —

wendet . Mit diesen Summen mußte die Unterhaltung der Straßen und die Reinigung
der Wasserläufe , soweit diese nicht den Angrenzern zufiel , bestritten werden , ferner die

Ausbesserung der Ringmauer und der städtischen Gebäude , vielleicht auch die Bezahlung
der Baubeamten und die Vergütung für Untergang und Steinsetzen .

Für den Bau der Liebfrauenkirche hatte eine besondere Kasse bestanden , in

welche Gaben und Spenden frommer Bürger sowie die Goldgulden flossen , welche die

neugewählten Bischöfe bei ihrem Einzug spendèeten . Ferner war damals bei den meisten

Zünften die Bestimmung eingeführt , daß jeder Meister , der sich in Bruchsal niederließ ,
einen halben Gulden zu Unserer Frauen Baus gebe .

Die Trennung von Stadt - und Kirchenbaukasse scheint übrigens nicht allzustreng

gehandhabt worden zu sein . Als die Stadt unter Bischof Georg den Platz an der Lieb -

7 frauenkirche zurückverlangte , der mit städtischen Mitteln gekauft worden sei , ließen die

Stiftsherren durchblicken , daß die Stadt sich mit den Almosen und Stiftungen zum

Kirchenbau schon lange bezahlt gemacht habe . Ausgeschlossen ist nicht , daß die Stadt

in bewegten Zeitläufen einmal in die Kirchenbaukasse griff , um ihre Befestigungen
damit zu bezahlen , wird doch gerade zu Ende des 15 . Jahrhunderts geklagt , welche

merkliche Kosten die von Bruchsal legen müssen auf Hut und Wacht und auf den

Bau von Pforten und Gräben , Türmen und Mauern .

Der Baumeister .

Die Verwaltung der Baukassen führte « der Stadt Baumeisteroe , kein Techniker ,

sondern ein Rechnungsbeamter . Er wurde aus dem Rat und von dem Rat gewählt ,
wWie der Bürgermeister , und schied auch mit dem Rat wieder aus dem Amte . Zu Zeiten ,
da die Stadt wenig baute , versah auch der Bürgermeister die Baumeisterstelle im Neben -

amt . So zu Ende des 16 . Jahrhunderts , wie wir aus einem Vertrag der Stadt mit dem

Pächter der Brückenmühle sehen . Er lautet :

Zum ersten soll ein Bürgermeister von der Stadt wegen einen Grund an —

fahren und eine Mauer mit Gewölben aufführen bis zum Stichbalken und mit
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